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Winter.

Der sich daranreihende zweite
Teil ist historisch, er lehnt sich an
Scheffels (5kke hard an und gibt
durch die Wahl des Themas eben-

falls Anlaß zu bunten Bildern.
Das hervorragendste Interesse wer-
den jedenfalls die Gruppen Had-
wig und Ekkehard bieten, sowie
jene, welche das Kl oster leb en
zur Anschauung bringt, aber auch

jene der Hunnen und Aleman-
neu erwecken die Nengierde.

Für heute bringen wir unseren
Lesern nur zwei Abbildungen, ein

Mehr behalten wir uns jedoch für
später vor. An Gästen aus allen
Teilen unseres Vaterlandes wird es

der alten Gallusstadt am 15. Mai
wohl nicht fehlen.

Aettettanne im Lebirge.

Ich trug des Schnees Lasten,
Der Sturm hat mich durchwühlt,

Ich habe eisige Kälte
Bis tief ins Nlark gefühlt.

Und doch bin ich gewachsen

So stark und g'rad' und hoch. —
Das that mein inneres Streben,

Das treibt mich höher nochl

Leb wohl, du tapf'rer Bursche!

Im Lenz auf lviederseh'n l

Ich bleib' im Alpenthale,
Du unter Menschen steh'nl

IS80. All', Heim,

DerMmMßrsumzug mHk. Gassen
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Mit zwei Original-Illustrationen.

s ist immer erfreulich zu bemerken, daß in unserer mate-
rialistischen und realistischen Zeit, die ja zusehends an

Poesie einbüßt, — man erinnere sich nur an den letzten Blumen-
korso in Nizza, der mittelst Motorwagen abgedampft wurde —
es ist also immer erfreulich, wiederholen wir, daß sich heute

noch kunstliebende und kunstverständige Männer in den Dienst
einer Aufgabe stellen, welche sich über den Platten Boden des

Broderwerbes erhebt und nur idealen Zwecken huldigt. Dies
ist bei dem Frühjnhrsumzuge der Fall, den St. Gallen
am 15. Mai veranstaltet.

Er zerfällt in zwei Abteilungen, deren erste den Sieg des

jungen, stolzen, färben- und blumenreichen Frühlings über den

abgenützten Winter personifiziert und daher Gelegenheit zu
reicher Prachtentfaltung bietet. Da dieser Teil durch Kinder
dargestellt wird, verspricht er allerliebst zu werden. Be-
sonders in der zweiten Hälfte werden die Kleinen so recht in
ihrem Elemente sein, denn was kann lieblicher sein, als

^ ein duftiger Strauß, darinnen jede Blume eine lebendige

Menschenblüte ist. Und so wird auch St. Gallen seine reiche

Flora durch die jüngste Damenflora zur Darstellung bringen.
Mehr als zweihundert Mädchen werden dem Zuge als Schnee-

glöckchen und Glockenblumen, als Veilchen und Maierisli, Ver-
gißmeinnicht, Narzissen,^ und wie sie alle heißen mögen, zur
schönsten Wirkung verhelfen.
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